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Vertrauen in Deutschlands Zu un t . ..
den Konferenzeiu

Staatsbesuche in Berlin.
Drei Staatsmänner mit weitklingendem Namen waren

Hund sind Gäste des Reiches in Berlin. Stimson, der Staats-
sekretär für auswärtige Politik der Vereinigten Staaten,
;Macdonald, Chef des englischen Kabinetts und hendersom
Jder Minister der britischen Außenpolitik Vor Wochen war
xdie Ankündigung dieses Besuches eine Sensation und mit
·»her,zlicher Ungeduld erwartete man das  Eintreffen dieser
�haben Gäste. So herzlich der Willkommensgruß insbeson-
·dere für die Engländer, gewesen ist, der ihnen bei-der An-
skunft in Berlin entgegenscholl -� der Fehlschlag, die Ent-

_ jtäuschung der Londoner Konf«erenz, hat diesem Ereignis den
Glanz der Hoffnung nicht genommen, aber getrübt. Heute
«ist der Staatsbesuch des· Amerikaners und der Engländer
unter die Frage gestellt, ob er geeignet sein wird, schon
tden nächsten Schritt zur nächsten Konferenz zu fördern. Er
iliegt jedenfalls, nicht nur zeitlich, zwischen den Konferenzen
im der Stunde, wo Macdonald, den ein stürmisches Wetter
Schiff und Eisenbahn dem Flugzeug vorziehen ließ, noch
jsunterwegs nach Berlin war, hat der Amerikaner im Flug-
zeug Berlin nach London wieder verlassen.

Jst diese Trennung der beiden Staatsbefuche, deren
zzweckniäßigkeit derjenige, der die internen Zusammen-
Zhänge nicht kennen kann, nicht ganz begreifen wird, poli-
ztisches Symptom? Ja. ·

Stimsons Berliner Besuch galt weniger den Fragen,
jdie auf der Londoner Konferenz keine Lösung gefunden
haben, sein Auftrag galt dem Abrüstungsproblem und es
scheint, daß er über diese Frage sehr genaue Recherchen an-
sgestellt hat. Wenn Macdonald und henderson in Berlin
;nun wieder mir« dem Kanzler sprechen konnten, �fo merben
zsie allerdings, unter dem persönlichen Eindruck der deut-
zfchen Lage, noch stärker als bisher davon durchdrungen; ein,

daß das deutsche Problem im Interesse der gefamtenro-
päischen Entwicklung keinen Aufschub duldet. _

sAber wird, was gut wäre, allenthalben die Erkenntnis
kdiimmerm daß nun andere Wege beschritten werden müssen,sum weiterzukommen? "
» Inzwischen � mit diesem erfreulichen Ergebnis konn-
Iten die englischen Staatsmänner bei ihrem Berliner Besuch
-aufwarten �- ift der Stilil altebeschluß der Londoner Konse-
xrenz sichtbar geworden. s uih auf einem Gebiet, das ge-
srade für die Engländer als entscheidendes Barometer mit-
igewirkt hat:

das englische Pfund hat zum ersten Male seit fast 14
Tagen einen Stand erreicht, der weitere Goldverluste ·

der Bank von England ausschließt.
tiDer Abflufz des französischen Kapitals aus England scheint
;gestoppt. Wenn das nicht nur für England sondern auch in
erster Linie wieder für Deutschland vollständig und end-
xgiiltig konstatiert werden kann, dann wäre viel gewonnen.
IDann hätte die Londoner Konferenz allerdings entscheidend
".dazu beigetragen, die Basis wieder schaffen zu helfen, Auf
"bei: allein künftig die politische Aktion, die das header-
lMemorandum einleiten sollte, positiv werden kann:

die Basis des Vertrauen-».
Daß man auf diesem ·Wege meitertommt, _3u dieser

Hoffnung berechtigt auch· die Feststellung, daß die deutschs
sfranzösische Diskussion seit dem Besuch des deutschen Kanz-
·"lers in Paris eine andere Note bekommen hat. Gerade _in
jbcr Politik macht der Ton» die Musik, und es _ift erfreulich
sfestzustelleky daß die franzosische Jzresse heute in einer an-
deren Sprache über die deutsche Frage spricht.

Man begreift auch drüben, daß auch für Frankreich
sein engeres wirtschaftliches Zuspmmetlukbeilev mit PRINT!-
tandkzweckmäszig wird. Und wenn man nun auch» hier bei
uns sich allmählich darauf einzustellen beginnen wurde. dsii

Deutschland und Ziankreich zusammenarbeiten müssen uno
auch zusammenarbeiten können zdann kann man mitzsneuer
Hoffnungsdem nächsten Staalsbesuch in Deutschland« ent-
-qegensehen, dem Besuch der französischen Staatsmänner.

Stimson empfängt die deutsche Presse.
Staatssekretär Stimson empfing in der amerikanischen

Botschaft die Vertreter der deutschen Presse. Er gab ihnen
folgende Erklärung: ».

»Ich habe mich sehr über meinen Besuch gefreut. Jch habeden Vorzug gehabt, den Kanzler, den Außenminister und die
übrigen Mitglieder der deutschen Regierung kennen zu lernen, sowie
auch eine Zahl von anderen einslußreichen Persänlichkeitetn Ge-
stern bin ich mit dem Kanzler und Dr. Eurtius in einigen Museen
sowie in Potsdcim und Sanssouci gewesen, und ich halte den Vor�
teil, die Berliner Bevölkerung in ihrer sFreizeit, an ihren Som-
mertagen und in ihrer Erholung zu beobachten. Jch habe mich
daran gefreut, und halte auch meinen Nutzen davon. Jch habe
große Hochachtung und Wertschätzung für den Kanzler Briiningimd seine Mitarbeiter. Bereits auf ben beiden Konserenzcn in
Paris und London habe ich erklärt, daß meine Regierung und
das Volk der Vereinigten Staaten zu Deutschland Vertrauen hat
zu feinem Volk, zu feinen hilfskräfteii und zu feiner Zukunft,und meine Ansichten sind bestätigt �fnarben durch das, was ich
hier bei meinem Besuch gesehen habe. Jch glaube, daß fein: g;-
genwärtige finanzielle Krise weilgehend verursacht ist durch den
gegenwärtigen Mangel an Vertrauen, und das; mit Mut» und mit
ber Wiederkehr des Vertrauen:- Deutschland imstaiide fein wird,
zu seinem Wohlslande wieder zurückznkehrenk

Auf einige Fragen antwortete Staatssekretär Stimson.
daß er zwar mit einigen Persönlichkeiten sehr interessante
und wichtige Unterhaltungen über Fragen der Abriistung
geführt habe, daß sich aber diese Unterhaltungen für die
Oeffentlichkeit nicht eigneten.

Um �A12 Uhr wurde Stimson vom Reichspräsidenten
in Audienz empfangen. Anwefend waren der amerikanische
Botschafier in Berlin, Sartell, der deutsche Botschafter in
Washington, von Prillwilz und Gaffcom und der Staats�
sekretär Meißner. ;

Für seine Rückfahrt hatte Stimson Plätze für "bas
Mittagsslugzeug nach London belegt.

Hendersons Empfang
Der englische Außenminister Henderson traf am Mon-

tag 8.37 Uhr mit dem rdexpreß auf dem Bahnhof Frie-
drichslraße ein. hendersan wurde zunächst vom Reich-außen-
miuister Dr. Caritas, sodann von dem englischen Botschaf-
ter, Sie berate Rumbold.·»begrüßt, der dem Minister die
Herren der englischen Botschaft vorstellte. Im« Avjlkügk der
Reichscegierung waren zur Begrüßung weiteksetschlstlsv
Staatssekretär·v. Bittens. Miiiisterialdireklor Dieckhoff und
der Ehef des Protokolls, Graf Iatlenbach.

Die herzliche Begrüßung maibonaibe.
Miiiisterpräsidenl Macdonald traf um 17.17 Uhrauf

dein Bahnhof Iriedrichstrciße in Berlin ein. Zu feinem
Empfang hatte sich Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsaufzew
minister Dr. Caritas, Staalssekrelär von Bülow und Ober«
bürgermeister Dr. Sahm eingefunden. Von englischer Seite
war Außenminister Hendersom der englische Botschcifler und
das gesamte Botschafisperfonal erschienen.

Nach einer herzlichen Begrüßung durch die deutschen
Minister begab sichMacdonald zu bein barrenben Wagen.
Aufs-dein Wege dorthin wurde er von einer außerordent-
lich großen Zuschauermenge herzlich begrüßt. Jnsbesondere
wurden auch hcichruse auf die Volksverständigung laut.

Deutsche Tagesiuegn
Kabinett und Zahlungsoerkehr.

Der Wirtschaftsciusschuß des Reichskabinetts trat zusammen,
um im Zusammenhang mit der Gründuna der Ak.s.eot- und Ga-

195l.

rantiebaiik weitere Erleichterungen für De" ZAMLIIILIIVEIESHF Z«
beraten, die vom Mittwoch an eintreten sollen. Die eigentlichen«
SchwierigkeitenJiegeii zur Zeit noch bei den S·parkasse1i..DieSpitzenorgaiiisiitioii der Sparkassen und die Reichsbank stehen
seit einigen Tagen in lebhaften Verhandlungen, um auch· den
Sparkassen die Auflockerung des Zahlungsverkehrs in ai»i»sreiche·ii-
denkumfqnge zu ermöglichen. Jm Zusammenhang mit Der Er-
leichterung des Zahlungsverkehrs wird von einer Diskonterlzohiing
ver Reichsbank bis 15 n. h.  Lombardsatz bis 20 v. 5!.! gesprochen«

Neides-ordnung übecAuslandsschiilden
- Berlin, 28. Juli.
Das Reichskabinett hielt in Anwesenheit des preußi-

schen Fikianzministers und des Reichsbankpräsidenten Dr.
Luther eine Sitzung ab, die der Vorbereitung der Maß·
nahmen für die weiter  Auflockeriiiig des Eeldverkehrs
diente-»Dein Reichspräsidenten wurde eine Jiotverordnung
unterbreitet, durch die die Reichsregieruiig ermächtigt wirb,
vorschriften über die Anmeldung von Auslandssrhuldeii zu
erlassen. Nach der Unterzeichnungp der Jioivekotdtiuvg
durch denLReichspräsidenten verabschiTdete das Kalt-geil so·gleich eine Durchführungsverordnunxp ·

Raiden-ordnung über Beteiligungen.
Jm Interesse der Wiederherstikelläing des normalen Zahlungsiver e rs. « « « «

��� Berlin, 28. Juli·
Durch eine soeben erschienene neue Jiotverordnung

des Reichspräsidenten ist die Reichsregierung ermächtigt
worden, im J teresse der Wiederherstellung eines geord-
iieten Zahlung verkehrs das Reich an gesellschaftlichen Uii-
ternehmuiigen zu beteiligen und die erforderlichen  Einlagen
äu leisten, ferner Sicherhciten zu Lasten des Reiches zuvernehmen. «

. Diese Verordnung steht im Zusammenhang mit der
Errichtung der Akzept- und Garantiebanh von deren Ak-
tienkapital von 200 Millionen Mark das Reich 80 Millionen
Mark übernimmt. Die Akzevts und Garantiebank bildet
das vermittelnde Glied, mit dessen Hilfe ein geordneter �sah:
lmgsverkehr wiederhergestellt werden soll. Die· Bedeutung
dieset...Aufgabe ist so groß» daß die Reichsregierungeine
inaterielle Mitwirkung durch» Kapitalbeteiligung und Si«
cherheitsiibernahme sur unerläßlich angesehen hat.

HundertMillionenin Funfmarkstuckem
Die Vorlage an den Reichsten. 

Berlin. 28. Juli.
Der Reichsfinanzminister beantragt beim Reichsrat die

Zustimmung zu der Ausprägung von »auf Reichsniark lau-
tenden Silbermünzen im Betrage von 100 millioneii__mart�
über einen Jlennwert von 5 Reichs-mark unleispBeriickficly
iigung der gesetzlichen Vorschriften für« die Munzpragiing
und die Verteilung der Prägung auf die einzelnen Munz-
ftätten. " · « ° :

Jn einer Vorlage vom 7. Juni 1929 wurde-festgestellt,
daß für die Prä ung von Silbermünzen bis zur  Streichung.ber im imiinggegeg von 1924 festgelegten Grenzevon 20
Reichsmark aus denKopf der Bevölkerung  bei Zugrunde--
iegimg einer Bevölkerung von 60 Millionen! __ noch.
52 830 355 Reichs-mark für Neuprägungen zur Verfügung:
standen. Jn der Zwischenzeit sind Silbermünzen im Ge-
iaintbetrage von 45 650 000 Reichsmark geprägt worden, so;
daß ziir Zeit noch ein Rest von 7 189 355 Reichsmark ver-
fiigbar ist. Durch die Verordnung des Reichsprafidenten
vom 18. Juli 1931 ist die Nioglichtett gegeben, auf dTen
Kopf der Bevölkerung Scheidemunzen bis zu 30 Reichsmarks
auszuprä en. Dadurch erhoht sich das noch zur Verfügung
stehende ontingent bei ssiigriindelegung von 60 Millionen
 Einwohnern um 600000000 auf 607189355 Reichsmarh
Beriicksichtigt man, daß die Einwohnerzahl Deutschlands
nach dem Stande vom 31. Dezember 1930 64 479000 be=-
trägt, so treten noch weitere 134370000 Reichsmark hinzu.
Durch..die Auspräguiig von neuen Fünfmarkstuckemwirdz
dieses neue verfügbare Kontingent also bei weitem nicht«
erfclfopftz



Berscharfie Gteuereinziehuncx
Rundfchreiben des Reichsfinanzininifters

. Berlin, 28. Juli.
Reichfinanzminifter Dietrich hat an die Präfidentcn der

Landesfinanzämter ein Schreiben gerichtet, in dem er an-
ordnet, daß Durch Die Finanzamtsvorfteher sofort folgende
Maßnahmen veranlaßt werden: l. beschleunigte Feftstelliing
aller Rückstande; 2. beschleunigte Durchführung Des Nach-
nahme- und Mahnverfahrensz 3. beschleunigte Durchführung
der Veitreibung

Zu diesem Zweck sollen die Kasfen und Vollstreckungs-
stellender Finanzämter vorübergehend durch das Personal
der Veranlagungsabteilungen verstärkt werben. »Die ge-
währten Steuerstundungen bleiben in Kraft.

Franzen zurückgeireiem
Durch Schreiben an den Landtagspräsidenten. 

Braunschweig. 28. Juli.
Der braunschweigische Staatsminister Dr. Franzen.

einer der Führer der Iiationalsozialistem hat miteinem
Schreiben �,an den Präsidenten des Braunschweigischen
Landtags seinen Rücktritt erklärt. Bis zur Wahl des neuen
Ministers wird Staatsminister Dr. Franzen die kiiefchafte
vorläufig weiterführen.

Ausland-z Rundschau.
Kommunistifcher Angriff auf das bürgerliche Europa.
{in London fand eine Beratung britifcher, französischer, deut-

scher, tschechoslowakischer und polnischer Kommunisten unter Teil-
nahme mehrerer Mitglieder des Präsidiums des Vollzugsaiisfchiiß
fes der kommunistischen Jnternationale statt. Es wurde eine Gut:
schließung angenommen, nach der ein neuer Angriff gegen das
bürgerliche Europa erfolgen soll; durch einen neuen Bürgerkrieg
werde es möglich sein, die kommunistische Weltrevolutioii in
Europa durchzuführen. Die Konferenz billigte die Politik Statius
und spraih ihm ihr Vertrauen aus

Die neue spanische Kammer.
Die nunmehr endgiiltig konftituierte spanische Kammer weist

folgende Parteizusammensetzung auf: 145 Republikanische Allianz
114 Sozialisten, 56 Radikalsoziiilistem 42 Katalanische Ante, 28
Reihtsliberale 22 Galizische Federcitiotu 19 Agrarieiz 16 Basken,
14 Unabhängige, 3 Federale, 2 Nationale Action, 2 Unabhängige
Liberale, 1 Monarchisi.

Gandhi gegen zwangsweise Steuereiiitreibiing.
Gandhi hat nach seiner Rückkehr aus Siniia an den Vizekönig

Lord Willingdon ein in ultimativem Tone gehaltenes Telegramni
gerichtet, in dem er scharf gegen die Zrvangsinaßnahmen der bri-
tisctyindischen Steuerbeamten gegen widerfpenstige Steuerzahler
Stellung nimmt. Der Vizekönig hat Gandhi in feiner Antwort
ersucht, keine Krise heraufzubeschwören und ihm weitere Einzel-
heitenspzu unterbreiten. unter den Briefschaften desjjkürzlich in
Bombay verhafteten Kommuniftenführers Ray sind mehrere wich-
tige Schriftstücke, darunter auch ein Brief Gandhis gefunden
worden.

Pariser Abruftungstoiiibinatiom
» Keine deutsche Demarche in Washington.
T« Berlin, 28. Juli

Französische Blätter brachten Kombinationen dahin-
gehend, daß Staatsfekretär Stimson das erste Galadiner
in Berlin dazu benutzt habe, um mit dem Reiihswehrmd
nister Groener im Zusammenhang init einer angeblichen
Demarche der Reichsregierung » in Washington vor drei
Wochen Fragen des deutfchen PanzerkreiizersVaues zu be-
sprechen. ,,Petit Parisien« behauptet, das; die deutsche De-
marche »in Washington den Verzicht des Baues des Panzers
schiffes-·E zuiii Gegenstand gehabt habe. ·

An Berliner zuitändiaer Stelle wird Darauf hinaemie-

f"!. daß Staatssekretär Stinifon während seiner Anwesen-heit m Berlin u. a. auch mit dem Reichswehrminister ge-
sprochen habe. Es»seien jedoch nur ganz allgemein« Ah.
rustungsfragen erortert worden. Eine »Deinarche·« �Der
äieenrhsregrerung in Washington habe niemals stattgefun-

Bei der» »Demarche« soll es sich offenbar um die be-
kannte Erklärung des Reichskanzlers an den Botschafter
Sackett handeln, in der der Kanzler erklärte, daß die·;Ein-
fparungeniuiis dem ·Hoover-Feieriahr selbstverständlich nicht
zu irgendwelchen Ruftungszweckeii verwandt werden wür-den.

� Senf Zeppeiin« über Spiizbergen
· Moskau, 28. Juli

» Nachdem das Lastschiff .«.Gras Zeppelin" bereits um
Mitternacht den Polarkreis passiert hatte, wurde um Nach·
niittag gemeldet. daß es sich bereits halbwegs Kolgajew
und zranzsJosephsland befinde.

Regierungs-Wechsel in  Stute.
Präsident Jbanez zuriickgetreten iind gestehen.

Jieuhorf. 28. Juli
Die revolutionäre Bewegung in Ehile hat sehr schnell

zu einem völli n Umschwung der Verhältnisse geführt.
räsident Jbanez ist zuriickgetretem ein neues Kabinett ist
ereits eingesetzt und vereidigt worden und hat sich zur

Wiederherstellung eines streng verfassungsmäßigen Regi-
nents verpflichtet- Der Umschwung ist deshalb so schnell
end, nach ersten sehr heftigen Kämpfen. in ziemlicher Ruhe
erfolgt, weil sich das Heer auf Die Seite der Revolutionäre
gestellt hat.

Die Wehrmacht steht geschlossen hinter dem bisherigen
Senatspräfidenten Petro Opazo, der sich an die Spitze einer
provosorifchen Santa gesetzt hat und offenbar die Zügel
Der Regierung in der Hand hält, während man noch nicht
recht weiß, welche Männer eigentlich die verantwortliche
Regierung darstellen. Der Versuch einer 3wifchenlösung,
den Jbanez gemacht hatte, ist daran gescheitert, daß der
Beauftragte des geftürzteii Präsidenten durch rücksichtsloses
Vorgehen der Gendarmerie die Massen gegen Jbanez ver«
bitterte und Den Straßenkampf in Santiago zu jener
Schärfe steigerte, über die am Wochenende die füdamerikm
nischen Meldungen berichteten. Jm tieferen Grunde ist auch
diese chilenische Revolution ein Ausdruck der wirtfchaftlichen
Not und nur wenn es der neuen Regierung gelingt, diese
zu mildern, wird sie sich auf absehbare Zeit zii halten ver-
mogen.

,,Baltanromaniit«.
Anschlag auf den Orientexpreßh 

Sofia, 28. Juli.
Auf den nach Jftanbul fahrenden Drientexpresz wurde.

in Der Nacht hinter Philippopel ein Anschlag verübt. Als
der Zug sich in langsamer Fahrt befand, wurde er von einer
Bande von unbekannten Männern mit Geivehren befchoffen.
Der Lokomotivführer wurde aufgefordert, den Zug anzu-
halten. da man den Exprefzzug sonst in die Luft sprengens

würde. 
Der Führer ließ sich jedoch nicht einschüchterm sondern
erhöhte die Geschwindigkeit. Auf der nächsten Station
wurde die Polizei alarmiert,, die sofort mit einem größeren
Aufgebot die Umgebung der UeberfallftTlle absuchte.

Von den Verbrechern war keine Spur zu entdecken.
Die Lokomotive und der erste Wagen weisen zahlreiche
Schußspuren auf. Unter den Reisenden des fchwachbesetzten
Zuges entstand eine Panik. Schaden ist jedoch nicht ange-
richtet worden. Es wird angenommen, daß es sich nicht um.
einen Raubüberfall handelt, sondern daß man es mit einer
Tatxillegaler pvlitischer Kreise zu tun hat, die durch-dies
Beschießung des internationalen Zuges die bulgarische
Regierung vor dem Ausland bloßftellen wollen.

DieslationalsozialistiiclsnschlesischeToseszeitnnk 
siir drei Wochen verboten.

Der Obeipriisident der Provinz Niederschlefien hat die
nationalsozialisttsche «Schlefifche Tageszeitung« auf Die Sauer
oo Wochen und zwar von Sonntag, den 26. Juli bis
ein chließlich Sonnabend, den 15. August 1931 verboten.
Zur Begründung wird folgendes mitgeteilt:

»Das Verbot erfolgte wegen zweier Artikel in den
Nummern 121 und 126 der genannten Zeitung. Jn dem
ersten Artikel mit der Uebetfchrift ,,Verurteilung eines
Ratiborer Fabrikdirektors wegen Vergebens gegen das
Ncpublikschutzgefey wird eine Mitteilung des Amtlichen
Preußischen Prefsedienstes wiedergegeben, nach der ein Fabrik-
diiektor Kaufmann vom Schöffengericht Ratibor wegen Ver-
gebens gegen das Republikschußgeseß in Tateinheit mit Ve-
leidigung zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten ver-
urteilt worden ist, weil er fich auf offener Straße beleidigend
über Den preußischen Ministerpräsidentem den Minister
Severing und den Polizeipräsidenten Grzesinski geäußert hat.
Die Zeitung knüpft an diese Mitteilung die Bemerkung:
»Ein anständiger Mensch«.

· Jn dem zweiten Artikel mit der Ueberschriftt .,Diklatur«
wird bemerkt, daß die Demokraiie �unter Die Räuber und
Notzüchtek gefallen sei, wobei die Ausdrücke »Räuber und
Notziichtek gedanklich mit der Reichsregieiung in Ver-
bindung gebracht werden«.

· Ser Oberpräfident der Provinz Niederschiesien hat die
Wochenzeitung »Die Tribüne« auf die Dauer von vier
Wochen verboten. Das Verbot erfolgte wegen des in der
Nr. 30 Der Zeitung veröffentlichten Artikels »Shinphonie der
Verfchwendung«, in dessen zweiten Absatz allgemein der Vor·
wurf einer maßlosen Verschwendung öffentlicher Gelder er-
hoben wurde.

Rückgang des Bierkoiisiiins
Berlin. Die am 1. Juni in Kraft getretene Erhöhung

der Berliner Gemeindebiersteuer auf 10 Mark hat nach den
Mitteilungen der Berliner Jnduftriip und Handelskammer
einen weiteren beträchtlichen Rückgang im Vierabsaß zur
Folge gehabt. Gegen den gleichen Monat des Vorjahres
kann man eine Absaßminderung von etwa 45 Prozent an-
nehmen. Der Konsum im Juni blieb hinter dem des Mai
um etwa 30 Prozent zurück.
Graf von Hananbiß-Yoroenbergdiieventlow sit

Krappiß OS. Jn der Nacht zum Montag verstarb
der Majoratsbesitzer von Bogen, Heinrich Graf von Hang-
wihshardenbergdlieventlow im Alter von 88 Jahren. Der
Verstorbene war Teilnehmer des Feldzuges 1870/71 unD
Rittmeister it. D. im 6. Husarenregiment Als Mitglied des
früheren Preußischen �berrenhaufes, als Rechtsritter des
Johanniterordens,  Ehrenbürger der Stadt Kcappitz sowie als
Königlich dänifcher Kammerherr und Hofjägermeifter erfreute
sich der Verstorbene größter Wertschätzung. Die Veisetzung
findet in der Familiengruft zu Rogau statt. Das Majorat
geht an den Rissen des Verstorbenen, Heinrich Graf von
Haugwisz in Haroenberg  Dänemark! über.

Was ist eine »Schaumbrille«? Hierzu teilt uns? die Firma.
Sikivarzkopf mit: »Die neue SrhwarztopfiSchaixuibrillc uni-
hii t».1etzt jede Packung von ,,Schwarzkopf-Extrci·«»» dem Haar-
glanz-Schaumpon. Die Schaumbrillechält bei der Haarwäsihe
Schaum und Wasser den Augen fern �v eine neue Annehmliihkeit
und Erleichterung, die jede Frau schätzen wird. Für Kinder wird
die Haarwäsche mit der Srhaiunbrille zuni Vergnügen!«

Roman von Richard Stoiurouiieicopyright 1931 bv Romandkciitt Diao Berlin �lB sc
�7. Fortsetzung!

Der Herr von Vahlenberg kam die Stufen hinauf, aber
ganz fremd sah sein Gesicht aus.

»Mein gnädiges Fräulein, ich bitte um Verzeihung wegen
der Störung zu so später Stunde, ich muß führen Herrn Papa
in einer dringlichen Angelegenheit sprechen«

»Das geht nicht, Herr von Vahlenberg,« sagte sie langsam,
�mein Iieber Papa ist nicht mehr zu sprechen«

»Wie soll ich das aufsassen, mein gnädiges Fräulein? Jch
kviederhit!le, es handelt sich um eine höchst dringliche Ange-egen ei .«

Sie schüttelte den Ko f mit dem· reichen Blondhaar.
»Auch das wird ni t helfen! Mein Vater ist foeben...«

Sie wollte sagen ,,gestorben«, aber nur ein kläglicher Weh-
laut kam aus ihrer Brust.

- Herr von Vahlenberg drehte in einiger Ratlosigkeit seinen
Tschato zwischen den Händen.

»Mein aufrichtiges Beileid, Fräulein Elsbeth, damit erledigt
sich natürlich mein Auftrag«

Elsbeth hob langsam die Hand.
�Möchten Sie ihn nicht sehen? Er liegt ganz friedlich du««
Der Herr von Vahlenberg biß die Zähne auseinander, es

gab einen knirscheiiden Laut.
»Ich mu es mir versagen, mein gnädiges Fräulein. Es sind

Verhältnis e eingetreten, die meinen Entschließungen eine an-
Dere Richtung geben mußten. . . Hähere Rücksichten machen
sich geltend, enen ich mich nicht entziehen darf. Gott trösteSie in Jgrem gerechten Schmerz«Elsbet tastete nach hinten, suchte an dem Türpfosten einen
Halt. Die alte Trine, die ihr leise nachgegangen war, griff uund führte-Dfie ins Haus. Uebergab die fassungslos Weinengeeiner der ägde und ke rte, so rasch ihre gebrechlichen üßees erlaubten, auf Die Fre treppe zurück. Der err von Va len-
berg schickte sich gera e an, wieder in den attel zu steigen.
_ �Ginen Augenblick, herr Dberieutnantl� sagte sie und hob

die Hand. �asiäähar   Fbrxttiiqeister getan: daß
Sie mit unserm Fräulein so unchristlich un hart Daherreben?"

Der Herr von Vahlenberg klop te seinem unruhig hin und
her tretenden Schweiß uchs den s lanken Hals, in sein Gesicht
trat ein hochmütiger usdruck.

wüxgkkhehlishichezäfisflüithlglichitfckhEil-In ggijediåetrtiin Täflixikrintiieigr i r ,
Verhalten klarle en. Mit Ihnen, Fräulein Trine, wünsche ich
darüber keine useinandersetzungen.«

,,Entschuldigen Sie, Herr Oberleutnant,« sagte die Alte und
trat dicht an ihn heran, ,,hier gzhks jetzt nicht na führen
Wünschen, sondern nach meinem echt! Vom ersten age an
vertret� ich die Mutterstelle bei dem armen Kind, das jetzt
ganz alleinsteht.« ·· ·
Hsetrr vcån Vahlenhberg zhgezte erst: ein wenig. d» l b». » un enn: es an e i wie er einma um ie ei ige

Wilddiebsgeschichte Herr orstmeister Rüdiger hat sich hin-
reißen lassen, in Die Wohnung des Herrn von Naugaard zu
dringen und ihn dort zu mißhandeln«

»So, so,« erwiderte sie nachdenklich, »der Naugaard war
es! Dem hätt� ichs» am allerletzten zugetraut . .. illa, denn ist
es zugegangen wie in der Heiligen Schrift: Aug um Auge
unt; Zog? um· sahn. äder err vånrgtaugtctiarisd ihat E? {g_auc m geiiier , n em errn o mer er e nen a
einzudringen, ihm die besten Hirsche zu stehlen!«

Herr von Vahlenberg machte eine unwillige Bewegung.
»Das entzieht sich wohl JhrerfBeurteilung,·Fraulein Trine.Der Leutnant von Naugaard wird dieser Affare wegen einen

schimpflichen Abschied nehmen muffen.�
Die Alte sihluchzte Ieicht auf.
»Und mein armen Herr da drinnen hat schonseinen Ab-

schied genommen wegen dieser Affare. So gleicht sich auch das
wieder aus.« dEr trat unwillkürlich einen Schritt zurü . &#39;
»Um Gotstes willen, Fräulein Trine, Sie wollen damit doch

nicht etwa agen . . .«
,,Ja,« erwiderte sie Hirt, »das will »ich, sagen, denn es ist

Zie Whahrheih Ast! dieise ilifrexzfunggn m? bem Zlläilddiesb habenem errn ortmeiter an am as e en a ge re n....To mitgemacht, Ziese letzten anderthalb ahrel«jäh hab� fie __ ie fuhr mit dem Handrücken über Die Augen, richtete sich

wieder auf: »Und jetzt zu etwas anderm, Herr Oberleutnant,
ich hab� nämli vor in nicht ganz verstanden, was Sie zu
dem Fräulein lsbet sagten; soll das nun heißen, Sie wür-
den von jetzt an nicht mehr zu uns herauskommen?«

Herr von Vahlenberg blickte zur Seite.
»Ich habe Rücksichten zu nehmen, Fräulein Trine, auf meine

Uniform und auf meine Familie. Und, wo Sie ja schon so
lange hier sind, wissen Sie wohl, daß das Ofsizierskorps auch«
schon früher einmal� in diesem Hause nicht hat verkehren dür-
en.«
/ »Ich hätte geglaubt, init Jhnen wär� das was anderes, Herr

Oberleutnant Sich hatte gedacht, Sie würden gerade jetzt un-
ferrn Elsbethchen in ihrem Schmerz zur Seite stehen . . . no,
dann ist gut! Jch freu� mich bloß, daß meine alten Augen
richtig gesehen haben, ich hab« gleich in der ersten Stunde ge-
wußt, was für �ne Sorte Mensch Sie findt«

,,Fräulein Trine, ich muß Doch fehr bitten!�
Sie strich mit einer energischen Bewegung die Schürze glatt.
»Na, was denn, Herr Oberleutnant? Soll ich Jhnen viel-

leicht noch schön� Dank sagen, daß Sie fiel! an dem Kind da
drinnen so gottserbärmlich benehinen?... Also es ist gut!
Zu schreiben brauchen Sie etzt nicht mehr, und reiten Sie man
ruhig wieder na Hause. ch bin bloß neugierig, ob Sie den
Buckel voll Kläglichkeit bis nach Lenzburg bringen werben!"

Herr von Vahleiiberg hatte eine zornige Erwiderung auf
Den Lippen, aber das Schimmelgespanm das den Arzt brachte,
kam in gestrecktem Laufe vom Tor her, er mußte den Platz
vor der Treppe freigeben. Da schwang er sich in den Sattel,
gab feinem Schweißfuchs die Sporen. Und während er in dem
Halbdunkel des sinkenden Tages den Weg zurückjagte, den er
gekommen war, übersiel ihn ein gewaltiger Aerger. Nur der
mangelnden Rücksicht seines Kompagniechefs verdankte er
diese peinliche Viertelstunde. Gewiß, der älteste Oberleutnant
hatte die dienstliche Pflicht, seine jüngeren Kameraden zu ver-
treten, aber in diesem besonderen Falle hätte man ihm doch
einiges Entgegenkommen erweisen dürfen. Dem Hauptmann
Rabenhainer hatte er �a dafür gründlich feine Meinung ge-
sagt, bei einem Vorge etzten, der schon init einem Fuße imAbfschiede stand, brauchte man Ich« keinen großen Zwang mehr
au erlegen. 

sFortfetziing folgt.!



Frankreich muß Englands Finanzen frühen.
England ist durch den Goldabzug Frankreichs, eine

�Maßnahme im politischen Kampf Frankreichs gegen Deutsch-
land, in Not geraten. Die Gefahr, das! Fkåvkteich nunmehr
Verluste an dem in England investierten Kapital erleidet,
hat die Bank von Frankreich gezwungen, der Bank von
England Wechsel bis zu 400 Millionen Mark zu biskdntieren.
Der Lohn dafür dürfte Englands Unterstützung bei der
Vergewaltigung Deutschlands hinfichtlich der politischen
Forderungen: Panzerkreuzer, Bollunion, Ostldcarno fein.

Zum Berliner Besuch.
MacDonald hat in einer Rede in Berlin gesagt, die

Ergebnisse der Londoner Konserenz find nicht senfationell
gewesen. Wie zu erwarten, haben auch die Besprechungen
in Berlin keine fensationellen Erfolge gezeitigt. Das amtliche
sCommunique sagt, daß man darüber beraten habe, wie die
Beschlüsse der Londoner Konferenz in die Praxis umzusetzen
seien und daß das Abriistungsproblem erörtert worden ist.
Die �Sinus� bezeichnet den Versuch des Neichsbannerm sich
beim Empfang der englischen Minister in den Vordergrund
zu drängen, als �übertriebene mache�.

Zur Finanzlagr.
Eine neue Notoerordniing gibt keine Auflockerung des

Zahluiigsverkehrz sondern sieht diesen für die nächste Woche
vor. Für die Tage dieser Woche ist eine Erhöhung der
Barauszahlungen von 200 auf 300 VIII. von Kontogutbaben
vorgesehen. Die Auszahlung bei Sparbüchern und Spar-
konten bleibt bei 30 VIII» diejenige auf Kreditbriefe ist auf
300 RM erhöht. Die Ueberweisungen find auf täglich
4000 RAE. erhöht, für Wechseleiniösung dürfen täalich
8000 VIII. ausgezahlt werden. Der Wortlaut der Not-verordnung folgt. 

�lokales.
Sigm-lau, der: 29 Juli 1931.

= Zu dem Eiferfurlztsdramm welches sich am Gonn-
tag Abend abspielte, erfahren wir, daß K. in Untersuchungs-
haft genommen und in das Gerichtsgefängnis Oels überführt
worden ist. � Die Vorgänge am Sonntag haben sieh nicht
in der Wohnung des Arbeitgebers des Mädchens, sondern
in dessen Zimmer, welches in einem oberen Stockwerk liegt,

tabgespielr 
= Deutsche Turnerschaft Gaufchwimmsest in Oel-s.

Das diesjührige Gauschwimmsest des Schles.-Posener Grenz-
iurngaues fand am vergangenen Sonntag in Oels unter
Leitung des Gaufchwimmwarts Barondlamslau statt. Aus
Sparsamkeitsgründen waren die Wettkiimpfe nur auf den
Nachmittag zusammengelegt worden. Wenn auch der Zeit
entsprechend die Beteiligung nicht so groß als früher war,
so waren die Leistungen der Spitzenlrönney die auch nur die
beiden Staumauer Tutnvereine entfandt hatten, doch recht
gut. Die hiesigen Sihwimmer schnitten trotz der kleinen
Kämpferschar sehr gut ab, indem fie fast V« der Preise er-
ringen konnten  A. T. V. 68 ll und M. T· V.,,Jahn« 12
und zwar A. T. V. 68 9 erfte, 1 zweiten und 1 dritten;
M. T. V. ,,Jahn« 7 erste, 4 dritte und 1 vierten! Die Einzel-
ergebnisse waren folgende: 100 m Bruftfchwimmen  Männer!:
l. Helmut Grüger  A. T. V.! 1,38 Ahn; 100m Seitefchwimmen
 Männer!: 3. Erwin Zolke  A. T. V.! 1,41% �min; 100 m
Hühfchwimmen  Männer!: l. Burda  Jahn! 1,27 Mir-»
3. Schwarz  Jahii! 1,392Xs mm; Streckentauchen  Männer!:
1. Erich Zolke  A. T. V! 44 m; 50 m beliebig Jahrgang
1885 und älter!: 1. Arthur Schnaplra  A. T. V.! 542ts Seh;
 Jahrg. 1895/86!: 2. Franz Sommer  A. T V.! 482t:. Selr.;
100 m Brustschwimmen  grauen!: 1. Pohl  Jahn! 1,47 Nin»
3. Hauschild  Jahn! l,542ts mm; Streekenrauchen  Frauen!:
3. Hauschild  Jahn! 22 m. Bei der männl Jugend  Jahrg.
1913/14! konnte Heinrich Priebus  A. T. V.! in allen von
ihm belegten Wetikämpfen den ersten Sieg erringen und
zwar 100 m Brust in 1,36 �min, 100 m Hüh in 1,18*/&#39;.=.
�min. und 100 m beliebig in 1,15% Miit; ebenso Kutta
 A. T. V.! bei.der münnl Jugend  Jahrg. 1915/16! 50 m
Brust in 452/5 Seit. und 50 m Hüh in 392t5 Seh. Acker-
mann  Jahn! belegte im 100 m Brustschwimmen der männl.
Jugend  Jahrg. 1913/14! in 1,44!X.-» �min. den 4. Plag-
Springen der münnL Jugend  Jahrg. 1913/14!: 3. Heimat
Synok  Jahn! 57,35 �Bitte. Bei der weiht. Jugend konnte Mischke
 Jahn! ebenfalls stets den 1. Platz und zwar 50 m Brust in
49 Sek., 50 m Rücken in 59 Seit. und im Springen mit
39,85 Punkten belegen. Beim 50 m Brustfchwimmen der
Schüler errang Schütze  Jahn! den l. Preis in 52_ Geb. Jn
der 4X50 m Frauenbrustftaffel konnte M. T. V. »Jahn« trotz
Alleingang die Zeit des Voijahres um 16 Seh. auf 3,24
�min. verbessern. Jn der 4X50 m Fkieistilftafsel der münnl.
Jugend errang A. T. V. 68 in 2,501ts �min. den I. Steg. -
An dem am 9. August in Breslau ftattsindenden Kreis-
schwimmfest �. Sihlefierschwimmem werden sich von hier
Heinrich Priebus  A. T. V.!, Helmut Grüger  A. T.V! unb
Erna Pohl  Jahn! beteiligen. Außerdem hat der Schles.-
Posener Grenzturngau eine 4X100 m Lqgmsjqssel gemeldet
 Brust: Urbanek�Saerau; Seite: Hilbig�Sacrau; Rücken:
Adam�Militsch; Hüh: Priebus�A.T.V.68 Name-lau! Pr.

= Dienstag wieder mutig in Berlin für  betreibe
auf prompte �ieierung. Die Kursfestsetzung für Roggen
und Weizen auf prompte Lieferung wurde an der Berliner
Produktenbörse am Montag noch ausgesetzt, weil die Kredit-
vereinbarungen, die sich aus den Verhandlungen zwischen
Reich-ernährungsministerium und Reichsbank für Land·
wirtschaft und Handel ergeben, in ihrer Auswirkung noch
nicht zu übersehen find. An der Dienstag-Börse sollten die
Kurfe auf jeden Fall festgelegt werden.

- Gtiickiwiinfch des Papstes an Kardinal Bertram.
Anläßlich feines goldenen Priefterjubilliums und feines
silbernen Bischofsjubiliiums ist Kardinal Dr. Adoldh Bertram

Breslau eine sehr ausführliche, in lateinischet Spkstbk It·
haltene Glückwunfchadresse des Papstes Pius XI. zu·
gegangen. Erzbischof Kardinal Bertram kann am 31. Juli
fein goldenes Priefterjubillium begehen, während am 15. August
ein Vierteljahrhundert vergangen fein wird seit jenem Tage,
an dem Dr. Bertram den Bisehofsstuhl seiner Vaterstadt
Dildesheim beftiegen hat. Seit dem Jahre 1914 steht der
nunmehr 72 Jahre alte Kirchenfürft an der Spitze
dibzese Breslau und seit 1919 trügt er den Kardinalshut

= Neues Mitglied der 2..-.&#39;:�&#39; �f�, s&#39; «
Als Kammermitglied für den Stadt- und Landkreis Hirsch-
berg wurde an Stelle des verstorbenen fr. Ritiergutspiichterz
Qberamtmanns Paul Wolf in Ktesewald, Rittergutsbesitzer
Freiherr von Roienhan in Buchwald, Kreis Hirfchberg ge-
wühlt. Er hat die Wahl angenommen.

/ »»

ist«-i Wams-merk!

Turnen und Sport.
« Anton Unger f. Der Hamburger Stabhochsprungmeister
Anton Unger  Polizei-SV.! ist gestorben. Er wollte am
Donnerstag voriger Woche bei einem Klubkampf gegen die
Vertretung »der Haniburger Universität einen Gtabhoch=
sprung ausführen, doch brach der Stab, und Unger stürzte
so unglücklich, daß er sich einen Bruch der Wirbelsäule zu-
zog. An dessen Folgen ist Unger jetzt im Eppendorfer
Krankenhause verstorben.

Inurtni. der am legten Wochenende einen neuen Welt-
rekord ube-r 2 engl. Ilieilen auffiellte, wird am 13. Sep-
tember beim- zweiten diesjahrigen Jnternationalen des SE.
Charlottenburg starren.

Ein FufzballJJänderspiel Kehlen-Deutschland ist für
1932 in Brusfel vorgesehen, nachdem der Belgische Fußball-
Verband beschlossen hat, die sportlichen Beziehungen zuni
Deutschen FußbalbBund wiederausziinehmen
» Schweden�·;eillaiid 6:0 �:0! lautete das Ergebnis

eines FußbalbLanderkampses in Stockholm, das die haus-
hohe Ueberlegenheit der schwedischen Vertreter beweist.

R. mattes erster großer Erfolg in seiner Laufbahn als
Dauerfahrer war der Sieg über Earpus, Sawall, Thollems
beek und Gilgen im Preis der Matadoren in Stettin.

Abermals Rekord schwamm Ritze-Charlottenburg. Das
ausgezeichnete Damen-Team verbesserte seine eigene Höchst-
leiftung in der Lagenftassel 100 Meter, 200 Meter und
100 Meter· um 7 Sekunden auf 6 :12. Jn den Wettbewer-
ben uni die Deutsche Mannschastsmeisterfchaft erreichten die
Eharlottenburgerinnen 858,2 Punkte, außerdem "gewannen
sie die 10-mal-100-Meter- Kraiilstaffel �4 : 43!,"die 6-mal-
200-Meter-Bruftstafsel �0 : 25!, die Große Lagenstaffel
�2:31!-�.und die Schwellftaffel �00, 200, 400, 200, 100
Meter! in 16:06,4

Brobuttenrnarttbertet.
Llsrtlirhe Untier-ringen der Breslaner Irodnkteiiddrse m.

28. Juli 1931. An der Börse im Großhandel ezablten etse fit
volle Wa enladungen, in Reichsmark bei lofo ger Bes ng ins«
für Karto eln gilt der  Erzen reis!. 

_  In k = 1Jesus« für two  Toren·
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Weizen  neu! gefunb, trocken 200.00 �00.00!. �Roggen { neu!geiunb, trocken 155.09 055.00!. -
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Wie. verstehen sich per 1000ooiien 15 kg waggonfrei Breslau inonnenladungen �

Der  August
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Hamslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
August zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

Dei« Bettler und wir.
Zunehmendes Beiilerium. � Alle-riet Biiisieller. � Sollen}

e wir slels geben.
Es verlohnt sich, einmal über das Verhältnis zwischeni

uns rind den vielen Bettlern und Bittstellern zu sprechen«
Es ist ja allgemein zii beobachten, daß das Bettlertiim in!
einein Anwachsen begriffen ist wie seit langein nicht. Jeder,
Wohnungsbesitzer wird aus eigener Erfahrung wissen, daß:
kein Tag vergeht, an dem nicht eine ganze Reihe von Bett-«
lern vorfprecheii und Almosen erbitten. Hierzu kommen;
zahlreiche Bittsteller, Händler, die eine Kleinigkeit verkaufen
wollen, und ferner das Heer der täglich tirnherziehendeir
Hofmusikantem

Die Hausfrau, die während des Tages allein in der,
Wohnung ist, sieht sich manchmal peinlichen Situationen
gegenüber. Sie kann sich nicht immer der Bettler erweh-
Gefahr aussetzt. Es muß gesagt werden, daß nicht jeder.
Bettler ein wirklich Bediirftiger ist und nicht jeder gerade«
anständig und bescheiden auftritt. Da kommen welche, dies
um eine Scheibe Brot bitten, und wenn man sie ihnen gibt?
und außerdem noch belegt, dann kann man nicht selten er-
leben, daß fie wenige Minuten päter auf der Treppe» acht-
los weggeworfen liegt, oder daß sie aus lauter Boshaftig-
keit einfach an das Treppensenfter geklebt wurde. Unsere»
Empörung darüber wird sich steigern, wenn wir selbst viel-
gessen hätten. Viele Bettler üben jenes Almosensragen nur
aus, um irgenb etwas auszufpionierem denn sie stehen nicht.
selten im Bunde mit  Einbrechern unb Dieben. Das sind
die sogenannten Klingelfahreiy die durch Klingeln oder Klop-
fen an der Wohnungstiir ermitteln wollen, ob jemand irr
der Wohnung ist. - -

Bei den Händlern besteht diese Gefahr gottlob weniger.-
 Es sind Leute darunter, die einst bessere Tage gesehen haben-
und die nun mit kleinen Posamentierwarem mit Nadeln
iind Zwirn oder Heftpslaster eine Kleinigkeit verdienen wol-
len. eSelbstoerständlich gibt es hierunter Menschem die sich
mit einer Absage nicht begnügen, die renitent und jähzornigz
werden, wenn man ihnen nichts abnimmt. Aber schließlich 
und letzten Endes kann selbst der gutherzigste Mensch nicht«
immer etwas abnehmen, dies um so weniger, als die Vers.
hältnisse vieler Familien ja heute selbst derartig gestaltet
sind, daß jeder Pfennig zählt. ..Und nun zu der eigentlichen Frage, ob man dem Bett-s
ler stetsetwas geben soll. Wir alle haben ja lernen müs-
sen in dieser schweren Zeit, ein stark ausgeprägtes soziales«
Verstandnis sur unsere ·Mitmenschen zu haben. Wir neh-
men uns heute der vollig Mittellosen in einem ganz ande-
ren Maßstabe an, als das früher der Fall war. Und deri-
noch muffen wir Grenzen ziehen. Was die Frau im Hause
dem Bettler oder Bittsteller etwas gibt. Man kann der
Frau schlechthin nicht zumuten,.-sich mit fremden Bettlern
überhaupt in Unterhandlungen einzulassen aus dem schon
erivahnten«Grunde, weil eine nicht zu unterfchätzende Ge-
fahr sur die Frau selbst darin liegt. Die Frau wird von
dein bettelndemManne auch im einzelnen nicht das Unter-
scheidungsvermogen haben,«ob er wirklich bedürftig ist
oder nicht. Der Mann, der des Abends in seiner Wohnung
von einem Bettler angegangen· wird oder auf dem Nach-
hauseweg von ihm angesprochen wird, er hat die Möglich-
keit, gefahrlos selbst·zu en·tscheiden. Er wird-s«s·oielleiiht
sruchJten richtigen Blick dafur·haben, ob seine Gabe gern»
und dankbar aufgenommen wird. Denn es sei nochmals
gesagt: Viele betteln auch heute noch, die es wahrlich nichtnotig haben! ««

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der Reise
l. zur natürlichen Brau-nnng der Haut fette man oorund nach der Besonnung die Haut, ins-besondere Geficht und Hände mit ErenieLeodor gründlich ein; nian erzielt dannghLe scl mer liiiste Rötung eine ge-
sunde, onnengebräuiite Hauifärbung

2. zur Erlangung schöner
weißer Zähne pusze man still!
und abends die Zähne nitt der herrlich
erfrifchenden Zahnpaste Ehlorodonhdie auch an ben Geitenfiätben, intt
Hilfe derEhlorodontisahnbürfte einen

Creme Lwdok «.- fettfrei f» m» elfenbeinartigen Glanz» erzeugt. «-Paclung; fetthaltig tn blauer Paitun Ehlorodontisahnpaftg Tube 64 Pf.If, u b 1 M Leodors und 90 Pf» Ehlorodontisahirbltrfts� ube 60 Pf. nEdel eise 50 Pf. Jn allen EhlorodonnVerlaufs-stellen zu haben. 1 Mk» Kiiiderbiitfte 60 im, Ehiords
dontsMundwasser 1 Mc

reii, obgleich sie sich manchmal dadurch einer nicht geringen. .

leicht jene Scheibe Brot entbehrt haben und selbst gern ge- »

anbelangt, ist es grundsätzlich nicht zu empfehlen, wenn fie�



Neues aus aller Welt.
Dritte Verhaftun in der S .gen des Raubmordesgan der Ggflctilgsltissxaziligidltlifefigiieieizzggieii

Euer« [b2 « bSdP U " d A U »Ist- nachdem es bereits gelungenVerhaftlsn e« e« HUUPUAESV fEstöUUEhMSU, noch eine dritte
Mittätersps fvtskgenxlvmen worden. Unter· dem Verdacht derMann allraS Wut; e- der 231ahrige Arbeitslose  für!! Hart.
Verüblm «» d FOR» W· festgenommen. Er soll wahrend derg ·· E.- apitalverbrechens vor dem Silberzweigs
He« Glkjckifsft Schmiere gestanden haben. Hartinann bestrei-e vor au ig«·ede S iil s?�um gewußtizu bagimd und behauptet, von Der JRDrDtat

»· Irciuenmord in Köln? Jn einem offenen Schuppen in
Kykälåxzilkgltalz Abstellraum benutzt wird, wukdgpje zumetwa 20 bisegzeise einer unbekannten Frau im Akt» vgn
troleum Die aklken gefmsldert El« man!� mit P«Dient hat w Fdermuuch z« Bserbrennung d« Leische 9°�brechen foherueine ägllsfxmiäerrd geteilte gefundemOb eine er-Unterspchung ergeben· or iegt, miiß die eingele ete
d Boolsungluck auf der �Über. »Ein Berliiier Kegelklub, SMS Ullkvffthtt nacho a ck erict a. d. Oder-unternom-
innig hatte,.wiiide »von einem Mitglied, das dort seinen Ur-aii verlebt, zii einer Bootsfahrt eingeladen. Sieben Per-
EMWI nahmen daran teil. Anscheinend war jedoch das Mo-
TSIIFVOLJE Jus neben Personen· zu klein. Mitten auf dem
D ronisientszerte das Boot· iin starken Wellensitzlag einestAMpfers Lille Jnfasseii fielen ms Wasser. Viertssersoiien
oniitemgerettet werden, wahreiid drei ertranken.
. Brueteneinsturz in Baden. Jn Baden bei Wien

faiid anlafzlich des 6. {internationalen Pfadfindertages ein
großesjFeuerinert statt. Ungefähr 20 Personen hatten ent-
gegen dein behordlicheii Verbot auf einer über einen Teich
fuhrenden Holzbructe Aufstellung genommen, um dem
Feiierwerk zii folgen. Die Brücke brach plötzliih mit großem
Getöse zusammen, und die 20 Personen stürzten ins Wasser.
Sie konnten glücklicherweise durchweg rasch geborgen wer-
den. Ein Mann wurde schwer verletzt. Fünf Kinder wurdenigieiktnllelijctliteii Nervenschocks in die Wohnungen ihrer Eltern

Schwere Bluttat in einer Gastwirlfchaft Jn einer
Gastwirtschaft in R o h r b a ch  Saarpfalz! ereignete sich eine
schwere Bluttat Zwischen dem Besitzer der Wirtschaft und
zwei Jtolienerntam es zu Streitigkeiten. Plötzlich zog der
eine Jtaliener einen Revolver und gab mehrere Schiisse ab.
Eine 301ahrige Frau ward  durch einen Schuß ins Herz
getotetx ihr Mann und·ein anderer Gast trugen schwere
Verletzungeii an den Beinen und am Kopfe davon. Nach-
dem der Jtaliener seine Munition verschossen hatte, er-
griffen er unD sein Kollege, der ein Messer in der Hand
hatte, die Flucht. Der Täter konnte bisher noch nicht er-mittelt werden. -
szznsammensioß zwischen Autobus und Privatwagen

Ein Autobus und eiii Privatkrafiivageii stießen bei Bruck
an der Mur zusammen. Die Jnsasseikdes Autos wurdenschwer verlegt. «
_ Sdjtvere Verkehrsiinfälle in Frankreich Der Sonntag
hat in Frankreich nicht weniger als 10 Tote und 36
6dnnierverlet3te_ �bei Verkehrsunglücken gefordert. · Das
schwerste Ungluck ereignete sich in der Nähe von Lyon. Ein
mit etwa 40 Personen besetzter Autobus geriet in einer
scharfenHKurve ins Schleudern und drohte, den hohen Ab-
hang hinabzusturzen Dem Führer gelang es im letzten
Augenblick« den Wagen herumzureißen, der darauf an der
gegenuberliegenden Straßenseite .. gegen einen Felsblock
prallte. Der 2Inp_ralI__mar so heftig, daß sämtliche Fahr-
goste von ihren Sitzplatzen hochgeschleudert wurden und mit
den Kopfengegen die Decke des Autobusses stießen. Eine
Reihe von ihnen erlitt hierbei Gehirnerschütterungen und
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

_ Oe· Brix undDoret wollen ihren Versuch wiederholen.
Die beiden franzosischen Rekordflieger Doret und Le Brix,
die auf ihrem Fluge Paris��Tokio im innersten Nuß-
iono von einem heftigen Sturm iiverraicht wurden und »«
notlanden mußten, sind mit dem Flugzeug von Warschau
tommendxin Chomonix eingetroffen, wo sie Demb°ßarfüm=
fabrikanten unD 3eitungsverleger Eoty einen Besuzh ab-
ftatteten. Die Flieget· erklärten, sie seien bereit, bereits im
August den Versuch zu wiederholen, direkt von Paris nach
Tokio zu fliegen. Evty hat bereits ein zweites Flugzeug,
das als Schwestermaschine des ,,Binsdestr"ich« angesprochen
werden kann, bestellt und wird es den Fliegern zur Ver«fügung stellen. · _ « "

Fünf Arbeiter« durch Gase getötet. Vier Arbeiter und
ein Vormann haben durch Bildung von Gasen in einem
Senkkasten, der beim Neubau Der Fordschen Werke in D a -
g e n h a m  England!« verwendet wurde, ihr Leben ver-
loren. Der etwa 13 Meter tiefe Zylinder war in dem
Schlamm am Themseufer eingelassen worden und sollte die
Grundlage für die neueKroftstation abgeben. Der Vor-
mann verlor sein Leben, als er in den Senkkasten hinein-
stieg, um nachzusehen, was mitden Arbeitern geschehen
war, von denen man kein Lebenszeichen mehr hörte. Mit
Hilfe der Feuerwehr unD von Taurhern gelang es, die Lei-
chen zu bergen.

« Große Ueberschivemmungen in China. Jn man k i n g
siiidnnfolge heftiger Regengusse mehr als 4000 Hauser eiii-
gesturzt, wodurch 10000 Menschen obdachlos wurden. Die
tiefer gelegenen Stadtviertel stehen mehrere Fuß tief unter
Wasser. Auch aus anderen Städten am Jangtse-Fluß wer-
den ähnliche Ueberschwemmungen gemeldet. Ein olge der
ununterbrochenen Regengiisse hegt man für die eiseriite
große Befürchtui:gen, Da bei einer Mißernte weite Gebiete
Chinas völliger Hiingersnot preisgegeben würden« Die
Eisenbohnlinie Peking��Hankau und Schanghai�Nonking
ist old-mehreren Stellen unterbrochen worden, da die Eisen-
bahndämme durch die Regenfluten fortgeschwemint wurden.
eDer Vetteln: ist vorläufig einaeitellt worden.

Neues

Liegnitzer
Sbuerkraut 

empfiehlt
F. somit.

Das in der Zwangsm-

2"l0
Rabatt!

Zucker und fremde Markenartikel ausgeschlossen.

Vom 30. Juli bis

eigenen Waren
Gero-

8. August auf alle
und den guten

K a f f e e

Doppelte Rabattmarken l

isskzskzkksfxüch Ger-Iing s: Rockstro .ä;°;;°;;.�
niit Wohnung nnd Laden
in Bernstadt  Schles.!, Roms-
lauerftroße 3  befte Sage!, ift .
zu verkaufen. Offetten anFrau Buchs in Brieg, u T
Neuhliusersttosze 32.

Ersparnisse im Haushalt
bietet Ihnen die Hauswein-
bereitung mit V i e r k a -
Trocken-Weinhefen.
Jetzt ist Beerenobst in Fülle
billig zu haben. Lassen sie
sich deshalb kostenlos beraten.
Sämtlicher liärhedari

Vierka-Troriiifn -WeinhefenGär�aschen, Gärverschltlsse i
Eintritt 30 Pfg.

starke, Abziehschläuche.

Oscar Tretze
Bermania-Drogerie. » I

Gesunden- ein Geldfchein
Die Polizeiverivaltnnxp

Fig. Hans Wolkersdörfor V«
Niemand doif fehlen.

ist zur Stelle. Es geht ums Ganze.
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offeriert als Lager zu  hilligften Tage-preisen

Gustav « Fuhrig
Nanislan
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Berliner Jllustrierte
Münchner ,,
Deutsche   ,,

Sieben Tage
Uhu, Scherl Magazin

WahreWGeschichtenhrea

Detektiv Gefchichten
, cslrassemifiesiiksciie

Burli- uni Papierhanilung.

_ _ Volkseiitsiheid
_ I das Gebot der Stunde!

Preußen muß erobert werden, um dem deutschen Vollisgenossen und feiner
Familie die Existenzbeiechtigung wieder zu geben. Es
Der deutschen Jugend, wenn eine Stimme fehlt, die dazu beitragen kann, Die
Vetslilavung aufzuheben.

Der Kampf- um Notpreußen
so lautet Das Thema in der

Masfcnveriammlung am Freitag, den 31. Juli 1931, abend; 81I2 Uhr
im schwanken-schen Saale in Böhniwitz.

Es spkicht

Erwerbslose gegen

Natiinalsizinlistifilie DeutscheHitlerbewegung!
Ortsgruppe Itamslau.

chstagsaligeordneter u. Mitglied
des Sächfischen Landtages.

Jeder Stand, gleich ob Kopf- oder Haiidaibeitey

ist Verrat, besonders on

Aus-weis die Hälfte.
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Platzanweisung für Verlranfsftände
zum Bundesschiitzenfeft

findet am Donnerstag, den 30. d. Alt-s. im Stadtparliii
statt. Priv. Sehützengildea
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Laden
�1 qm groß! mit oder ohne«
Wohnung, als Filiole geeignet,
sofort zu vermieten. Daselbst
ist auch eine 3=3immer=
Wohnung mit Kiiche und Bube
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stodiblattes.
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 bei; wie neu! ist preiswert
zu verkaufen. -

Zu erfragen in Der Geschäfts-
stelle des Stodtblottes
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